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Slunini imd seine Stellung- stutzig und ließen mich meinen einen Augen-

blick lang erwogenen Uebertritt in die Reibe der Präformationstheore-

tiker auf eine Zeit verschieben, wo ich mehr Material zur Beurteilung

der Frage, die mir das Exemplar aus dem Kauhthal vorlegte, g-esammelt

haben würde. Und diese Zurückhaltung hat sich, wie wir gesehen

haben, gelohnt. Verglichen mit den entsprechenden oben mitg-eteilteu

Thatsachen lehrt uns auch das in Figur 11 abgebildete Exemplar nichts

weiter, als dass eines der Hüllblätter von Anemone nemorosa mehr

oder weniger leicht in ein Perigonblatt umgewandelt werden, und dass

Hand in Hand mit dieser Umbildung ein Perigonblatt der Blüte fort-

fallen kann, und zwar dasjenige des oberen der beiden typischen

Perigonblattkreise, das gerade über dem umgebildeten HUllblatte steht.

Das betreffende Perigonblatt ist auch im Falle des Exemplares

vom Rauhthale in Fortfall gekommen. Die beiden Blätter der Blüte,

die eine große Lücke umschließen, und das Perigonblatt, das dieser

Lücke gegenüber steht, bilden den untersten Perigonblattkreis. Auf

ihn folgt ein anderer, der nur aus zwei Blättern gebildet wird, näm-

lich den beiden Blättern, die bei unserem Exemplare in Bezug auf die

Größe die zweite Stelle einnehmen. Das Blatt, das eigentlich über der

Lücke hätte stehen sollen, fehlt bei unserm Exemplare. Die Blüte

hat zwar noch ein sechstes Perigonblatt, nämlich das kleinste der Blüte;

aber dieses gehört, wie schon aus seiner Stellung hervorgeht, nicht

zu dem Kreise der zweitgrößten Perigonblätter. Hätte die Pflanze

nicht die Störung erlitten, die sein eines Hüllblatt zu einem Perigon-

blatt werden lies, so wäre die Blüte siebenblätterig' geworden.

Die eben vorgetragene Deutung ergibt sich auf Grund der weiter

oben mitgeteilten Thatsachen ganz von selbst. Und diese Thatsachen,

die ich wohl nicht gefunden haben würde, wenn ich mich durch das

schöne Rauhthalexemplar zu einer Preisgabe meiner bisherigen An-

schauungen hätte hinreißen lassen, müssen, so denke ich, auch die-

jenigen Anhänger der Präformationstheorie, die durch die Schrift über

„Germiual- Selektion" noch nicht genug ernüchtert sein sollten, davon

überzeugen, dass der von Weismann aufgeführte weithin leuchtende

Palast trotz der zahlreichen Reparaturen, die er bereits nötig machte,

nach wie vor unbewohnbar ist und bleiben wird. [78]

l^ericlitiguno- zu dem Referat von „R." über Kiikeiithal,

„Ergebnisse einer zoologischen Forschungsreise in den

Molukken und in Borneo".
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In dem obeu zitierteu Referat heißt es unter der Ueberschrift „Die
Herkunft der jetzigen Faiuieu": „Verfasser wendet sich in diesem Ab-
scliuitt liaiiptsäcldicli g<'geu die vim Gustav Jaeger aufgestellte uud
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später von Wilhelm Haackc erweiterte sog. Nordpolhypothese, welche

bekanntlich die in frühei'en Erdperiuden um den Nordpol sich zusammeu-
dväugcuden Landmasseu als das Schöpfungszentrum der Landfauna be-

trachtet. Sie geht von der Annahme aus, dass die allmähliche Abkühlung
der Erde von den Polen ausging und nach dem Aequator zu fortschritt:

nach genügender Abkühlung entstand organisches Leben ziierst an den

Polen und, da dem Südpol Festland fehlt, allein an dem Nordpol*'.

Aus verschiedeneu Gründen rauss ich annehmen, dass ,.R.'' mit

„Wilhelm Haacke" mich, den Unterzeichneten, meint; ich halte mich

deshalb zu folgender Berichtiguug für berechtigt: Ich habe nie und nirgends,

ich habe weder mündlich, noch schriftlich, noch durch den Druck eine

Hypothese „erweitert"' (oder, uebeubei bemerkt, selbst aufgestellt), die von

der Annahme ausgeht, dass die allmähliche Abkühlung der Erde von den

Polen ausging und nach dem Aequator zu fortschritt, eine Hypothese,

nach der nach genügender Abkühlung organisches Leben zuerst an den

Polen und, „da dem Südpol Festland fehlt, allein an dem NordpoL', also

auf dem Laude (!), entstand. Eine derartige Annahme ist für mich

indiskutabel. |85]

Jena, den 2. August 189G. Dr. Wilhelm Haacke,
Privatdozent der Zoologie au der Technischen Flochschule

zu Darmstadt.

Seltene Brutvögel im Königreich Sachsen.

Von Dr. F. Helm.

Nachdem auf dem I, internationalen ornithologischen Kongress in

Wieu 1884 beschlossen worden war, ein über den ganzen Erdball sich

erstreckendes Beobachtungsnetz der Vögel zu errichten, entstanden überall

ornithologische Beobachtungsstationen, wie sie vor diesem Zeitpunkte schon

in Deutschland existierten. Ein Permanentes Internationales Ornithologisches

Komite, gebildet von anerkannten Ornithologen aller Länder, übernahm
die Bearbeitung der dadurch gewonnenen Resultate, eine eigne auch heute

noch bestehende Zeitschrift, Oruis, herausgeg. von Prof. Dr. R. Blas ins,

diente als Organ zur Veröffentlichung derselben. Infolge dieses plan-

mäßigen gemeinsamen Vorgehens, das in erster Linie allerdings den Zweck
hatte, über den Zug der Vögel Klarheit zu verschaffen, entstanden viele

Arbeiten über die Ornis von Ländern, von welchen bis zu diesem Zeit-

punkte nur wenig oder gar nichts bekannt war. Die in Deutschland an-

gestellten Beobachtungen kamen in den Jahresberichten des Ausschusses

für die Beobachtungsstatioueu der Vögel Deutschlands zur Veröffentlichung.

Infolge der regen Thätigkeit, welche Ilofrat Dr. Meyer, Direktor

der K, Zool. Mus. in Dresden, als Mitglied des P. J. 0. C. entfaltete,

wuchs in Saclisen die Zahl der Beobachter sehr rasch. Während 1884
nur 5 solche thätig waren, stieg die Zahl derselben im folgenden Jahre

schon auf 43, 1887 auf 134. Allerdings verminderte sich dieselbe in

den folgenden Jahren wieder. Es geschah dies aber auf Veranlassung

von Dr. Meyer, weil es bald unmöglich wurde, die überaus zahlreich

eingehenden Beobachtungen so zu verarl)eiten wie es Avünschenswert war.

Infolge des sehr reichlich vorhandenen Materials schien es auch geboten. di(>
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